
Das Schreiben und Überarbeiten von Aufsätzen stellt viele Schüler vor große He-

rausforderungen. Oft profitieren sie von den angebotenen inhaltlichen Hilfestel-

lungen nur unzureichend – ein echter, überdauernder Transfer bleibt aus. Die 

Vermittlung von selbstregulatorischen Fertigkeiten kann jedoch, so haben zahlreiche 

Studien erwiesen, hier Abhilfe schaffen. Schüler, die auch Techniken der Zielsetzung, der 

Selbstüberwachung und der Selbstbewertung lernen, schreiben deutlich bessere Aufsät-

ze (inhaltlich vollständiger, sprachlich ausgestalteter, kohärenter). 

Das in dem Buch dargestellte Training kombiniert daher die Vermittlung effektiver 

Schreibstrategien mit der Förderung selbstregulatorischer Fertigkeiten und ist zur Um-

setzung durch Lehrkräfte im Rahmen des regulären Aufsatzunterrichts in fünften bis 

siebten Klassen konzipiert. Es eignet sich jedoch auch für den Förderunterricht oder Lern-

therapien. Zunächst wird eine theoretische Einführung in die Forschung zur Förderung 

der Schreibkompetenz gegeben sowie der grundsätzliche Aufbau des Trainingsmanuals 

dargestellt. Die folgenden Kapitel beinhalten detaillierte Anweisungen und Materialien 

zur Durchführung der fünf Trainingsbausteine des Aufsatztrainings für Lehrerinnen und 

Lehrer. Die Darstellung der Trainingsbausteine wird jeweils durch ein eigenes Kapitel 

ergänzt, in dem Übungen und Materialien zur Vertiefung der Trainingsinhalte für die 

Schüler beschrieben werden. Die Trainingsbausteine können zeitlich flexibel eingesetzt 

werden. Die Übungsbausteine sind so konzipiert, dass sie weitestgehend selbstständig 

von den Schülern in Einzel- oder Paararbeit in ca. einer Schulstunde bearbeitet werden 

können. Alle Materialien (Schülerhilfsmittel, Übungs- und Arbeitsblätter) sind auf der bei-

liegenden CD-ROM enthalten. 
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Schreiben bildet neben Lesen ein zentrales kulturelles, bildungspolitisches und schulisches Thema, sind 
doch moderne Gesellschaften seit langem darauf angewiesen, Geschehenes, Geplantes, Erwartetes oder 
Vereinbartes schriftlich festzuhalten, zu speichern und ggf. anderen mitzuteilen. Wie kommt es aber, dass 
das Schreiben bei Schülern so unbeliebt ist? Warum haben so viele Schüler Schwierigkeiten beim Schrei-
ben? Und wie kann man Schülern dabei helfen, die Freude am Schreiben zu entdecken und bessere 
Aufsätze zu verfassen? Das sind spannende Fragen, die die Pädagogische Psychologie und die Deutsch-
didaktik bereits über einen langen Zeitraum beschäftigen. Erfahrungswissenschaftliches Wissen über das 
Schreiben und dessen Förderung ist für alle von Bedeutung, die mit Lehren, Erziehung, Unterricht und 
Förderung zu tun haben.

Das vorliegende Manual liefert Antworten auf die zuvor gestellten Fragen. Das Programm richtet sich 
an diejenigen, die mit Schreibern der fünften bis siebten Klasse arbeiten und nach Mitteln und Wegen 
suchen, dieser Zielgruppe den Spaß am Schreiben sowie ein effektiveres Vorgehen beim Aufsatzschreiben 
zu vermitteln. Das Besondere an diesem Manual ist, dass sich das reichhaltige Trainingsmaterial aus-
schließlich auf evidenz-basierten (wissenschaftlich geprüften) pädagogisch-psychologischen Maßnahmen 
zur Förderung selbstregulierten Schreibens gründet, die für die praktische Anwendung strukturiert zu-
sammengestellt wurden. Nach unserem Wissen befindet sich derzeit kein vergleichbares Trainingsmanual 
zum Aufsatzschreiben auf dem Markt, das diesem Anspruch gerecht zu werden vermag.

Das Kernmerkmal unseres Programms ist es, dass die Schüler ein planvolles, strategisches und reflek-
tiertes Vorgehen beim Aufsatzschreiben erlernen und ihnen dafür eine Reihe von Hilfsmitteln zur Verfü-
gung gestellt werden. Zudem üben die Schüler so genannte selbstregulatorische Prozeduren wie Ziel-
setzung, Selbstkontrolle, Selbstbewertung und Selbstkorrektur ein, die dazu dienen, dass das erlernte 
Vorgehen beim Schreiben möglichst effektiv und nachhaltig umgesetzt wird. In empirischen Arbeiten 
zur Förderung strategischen Schreibens konnte immer wieder nachgewiesen werden, dass es gerade 
solche selbstregulatorischen Prozeduren sind, die die Wirksamkeit eines Schreibstrategieprogramms 
erhöhen sowie die Überlegenheit gegenüber alternativen Aufsatzprogrammen erklären.

Das vorliegende Programm lässt sich durch die nachfolgenden Attribute beschreiben, die es im Kontext 
herkömmlicher Aufsatzprogramme als außergewöhnlich erscheinen lassen:

Evidenzbasiert und ökologisch valide
•	 Die Strategien und Prozeduren, die dem Programm zu Grunde liegen, haben sich in empirischen Stu-

dien als in hohem Maße wirksam (Effektivität, Nachhaltigkeit und Generalisierbarkeit) erwiesen. 
Darüber hinaus haben wir für dieses Manual nur solche Strategien, Materialien und Übungen ausge-
wählt, deren curriculare Validität, praktische Relevanz und Implementierbarkeit wir in Voruntersu-
chungen geprüft haben.

Reichhaltig und vielfältig
•	 Es steht ein reichhaltiges Repertoire an Übungen zur Verfügung, inkl. der Arbeitsblätter und Materi-

alien, die je nach Bedarf in vielfältigen Situationen eingesetzt werden können.

Attraktiv und interessant
•	 Die Trainings- und Übungsmaterialien sind für Schüler ansprechend gestaltet, so dass sie auch das 

Interesse von weniger begeisterten Schreibern wecken.

Wir hoffen, mit diesem Manual ein vielfältiges Programm zur Förderung selbstregulierten Schreibens 
für den praktischen Einsatz im regulären Unterricht oder Förderunterricht zur Verfügung zu stellen.
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1.1	 Theoretische Modelle  
der Schreibkompetenz

Ein richtungweisendes Modell kompetenten 
Schreibens, an dem sich bis heute viele Ansätze 
zur Schreibförderung orientieren, haben John 
Hayes und Linda Flower (1980) vorgelegt (s. 
Abb. 1). In diesem Modell werden Planungs-, 
Übersetzungs- und Revisionsprozesse als drei 
Grundkomponenten kompetenten Schreibens von-
einander unterschieden. Das Zusammenspiel die-
ser Teilprozesse wird von einem so genannten 
Monitor überwacht, gesteuert und koordiniert.

Zur Planung eines Textes gehören folgende Akti-
vitäten: Entwicklung eines Konzepts des auszu-
drückenden Sinngehaltes (Generieren abstrakter 
Ideen); Auswählen, Ordnen und Verknüpfen der 
abgerufenen Inhalte, so dass sich aus der Textab-
folge ein kohärenter Diskurs ergibt (z. B. eine Er
zählung oder ein Bericht); Bildung von Schreib
absichten, die gleichzeitig als Richtlinien und als 
Bewertungskriterien beim Schreiben dienen (Ziel-
setzung). Zu den Übersetzungsprozessen gehören 
neben dem Abruf einer syntaktischen Struktur und 
adäquater Wörter aus dem mentalen Lexikon vor 
allem solche Aktivitäten, welche der sachlogi-
schen Verknüpfung zwischen Sätzen und Text-

abschnitten dienen (Kohärenzbildung). Zudem 
umfassen sie die motorische Umsetzung von Wör-
tern in Schriftzeichen (Transkription). Beim Re-
vidieren werden durch kritisches Lesen mögliche 
Fehler und Unzulänglichkeiten des bis dahin ver-
fassten Textes identifiziert und ggf. korrigiert. 
Dies geschieht auf unterschiedlichen Ebenen: 
Wortebene, Satzebene, Semantik, Textstruktur 
und Adressatenbezug. Revisionsprozesse sind 
besonders komplex und bereiten Schreibanfän-
gern häufig Probleme. Die mentale Repräsenta-
tion des Textes muss ständig aktualisiert und mit 
dem abgespeicherten Diskursplan verglichen wer-
den. Auf dieser Grundlage wird geprüft, wie der 
Text verbessert werden kann, bis er den eigenen 
Schreibabsichten entspricht (Hayes, 1996). Pro-
zesse der Überwachung und Steuerung spielen in 
allen Schreibphasen eine wichtige Rolle. Sie ent-
scheiden darüber, welche Strategien für die Erle-
digung der aktuellen Planungs-, Übersetzungs- 
oder Revisionsanforderung in Frage kommen und 
koordinieren den folgerichtigen Einsatz der aus-
gewählten Strategien während des Schreibpro-
zesses.

Da das Schreiben hohe Ansprüche an die Informa-
tionsverarbeitung stellt, wird in den Weiterent-
wicklungen des Hayes-und-Flower-Modells die 
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Abbildung 1:  Modell kompetenten Schreibens (Hayes & Flower, 1980)
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Funktion des Arbeitsgedächtnisses zur Koordina-
tion von Planungs-, Übersetzungs- und Revisions-
prozessen dargestellt. Zudem wird in aktuelleren 
Ansätzen beschrieben, welchen Einfluss Indikato-
ren der Schreibmotivation (Schreibfreude, Fähig-
keitseinschätzungen sowie Selbstwirksamkeits
erwartungen beim Schreiben) auf die Entwicklung 
kompetenten Schreibens haben.

1.2	 Entwicklung der Schreib­
kompetenz

Bereiter (1980) beschrieb sechs Wissenssysteme, 
die eine voll entwickelte Schreibkompetenz aus-
machen: flüssige Produktion geschriebener Spra-
che; Generieren von Ideen zum Schreibthema; 
Beherrschung von Schreibkonventionen; die Fä-
higkeit, beim Schreiben die Sicht eines Lesers 
einzunehmen; das literarische Verständnis und 
Unterscheidungsvermögen; die Fähigkeit zur Re-
flexion. Auf dieser Grundlage unterschied er fol-
gende Stadien der Kompetenzentwicklung:

Assoziatives Schreiben: Hier wird alles aufge-
schrieben und aneinander gereiht, was einer Per-
son spontan zu einem Thema einfällt.

Normbewusstes Schreiben: In diesem Stadium 
wird erstmals das Wissen um Schriftsprachkon-
ventionen (z. B. das Wissen um die Besonderhei-
ten unterschiedlicher Genre) in die Textproduk-
tion mit einbezogen.

Kommunikatives Schreiben: Der Standpunkt, die 
Interessen und das Vorwissen potenzieller Leser 
werden beim Schreiben berücksichtigt und zur 
Geltung gebracht.

Einheitliches Schreiben: Der eigene Text wird am 
Maßstab des nun entwickelten literarischen Ur-
teilsvermögens verfasst, kritisch gelesen und kor-
rigiert.

Epistemisches Schreiben: Der Akt des Schreibens 
trägt selbst etwas zum Erkenntnisgewinn bei, in
dem er Prozesse der Reflexion fehlenden Wissens 
und der Neuverknüpfung bestehenden Wissens 
anregt.

Scardamalia und Bereiter (1987) verglichen die 
Vorgehensweisen von Novizen und Experten beim 
Verfassen von Texten und kontrastierten auf dieser 
Grundlage zwei Vorgehensweisen. Beim Know-

ledge Telling dominiert die Reproduktion vorhan-
denen Wissens. Entsprechend der mentalen Reprä-
sentation der Aufgabe werden thematische und 
textartspezifische Reizwörter gebildet, die Such-
prozesse im Gedächtnis auslösen. Mit jedem Reiz-
wort werden die damit verbundenen Konzepte und 
Vorstellungen im Langzeitgedächtnis aktiviert 
(Grundschülern werden solche Reizwörter häufig 
als Einstiegshilfen für die Abfassung von Aufsät-
zen vorgelegt). Dieses Vorgehen führt zu einem 
Mindestmaß an Vollständigkeit und Kohärenz. 
Jede Texteinheit fungiert als Quelle zusätzlicher 
Reizwörter, die dann wiederum die weitere Text-
produktion anleiten. Literarisches Wissen, stilis-
tische Kenntnisse und die gezielte Anwendung 
von Erfahrungswissen spielen bei diesem Vorge-
hen eine vergleichsweise untergeordnete Rolle.

Die Bewältigung anspruchsvollerer Schreibauf-
gaben (z. B. die Abfassung eines Argumentations-
aufsatzes) verlangt den Einsatz zusätzlicher Pro-
blemlöseprozesse, die Scardamalia und Bereiter 
(1987) unter dem Begriff Knowledge Transfor-
ming zusammenfassten. Am Beginn des Schreib-
prozesses steht demnach eine detaillierte Analyse 
der Schreibaufgabe. Dabei werden Schreibziele, 
die mögliche Reaktionen beim Leser mit einbe-
ziehen, in einem rhetorischen Problemraum gene-
riert (z. B. „Wie finde ich einen gelungenen Satz 
zum Einstieg?“). Die betreffenden Ziele werden 
sodann in einen inhaltlichen Problemraum über-
tragen und dort in Textaussagen umgesetzt. Dies 
kann wiederum zu Veränderungen im rhetori-
schen Problemraum führen. Das Schreibziel, eine 
Überzeugung prägnant und plausibel auszudrü-
cken (rhetorisches Problem), könnte im inhaltli-
chen Problemraum beispielsweise in folgende Teil-
ziele zerlegt werden: „Generiere Argumente für 
diese Überzeugung!“, „Finde Gegenargumente!“ 
und „Widerlege diese Gegenargumente!“. Opera-
tionen zur Erreichung dieser Teilziele werden 
dann im inhaltlichen Problemraum (Bearbeitung 
des Themas) ausgeführt. Dabei können neue Be-
züge und Zusammenhänge entdeckt werden, die 
ihrerseits wiederum Veränderungen in den rheto-
rischen Schreibzielen nach sich ziehen. Die ge-
meinsame Aktivierung und das geordnete Zu-
sammenspiel beider Problembereiche (Inhalt und 
Rhetorik) erfordert Prozesse der Planung, Über-
wachung und Modifikation des Schreibprodukts. 
Scardamalia und Bereiter (1987) gingen davon 
aus, dass die dafür erforderlichen metakognitiven 
Fertigkeiten frühestens bei Schülern der vierten 
Klasse vorauszusetzen sind.
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1.3	 Selbstreguliertes Lernen  
und kompetentes Schreiben

Schreibfertigkeiten werden in ausgedehnten Pha-
sen selbstregulierten Lernens erworben, die dem 
Erwerb selbst überwachender und steuernder Ak-
tivitäten dienen. Als Methode dient selbstregulier-
tes Lernen der Förderung strategischer Fähigkeiten 
und umfasst die Vermittlung aufgabenspezifischer 
(Primär-)Strategien der Informationsverarbeitung, 
einschließlich zugehöriger metakognitiver (Kon
trolle und Korrektur des Lernverhaltens) und mo-
tivationaler (Initiierung und Aufrechterhaltung des 
Lernprozesses) Stützprozesse sowie den Aufbau 
von Wissensstrukturen. Leitideen für eine solche 
Förderung hat Zimmerman (1998) in einem zyk-
lischen Trainingsmodell des selbstregulierten Ler-
nens (s. Abb. 2) formuliert.

Demzufolge kann der Erwerb kognitiver Fertig-
keiten durch folgende selbst-reflexive Aktivitäten 
unterstützt werden: (a) Zielsetzung und Strategie-
planung; (b) Überwachung des korrekten Strate-
gieeinsatzes, insbesondere in der Erwerbsphase; 
(c) Bewertung der Ergebnisse des Strategieeinsat-
zes; (d) Selbstbewertung des Lernerfolgs und der 
erzielten Leistungsergebnisse. Das Attribut „zyk-
lisch“ soll zum Ausdruck bringen, dass die vier 
vorgenannten Aktivitäten aufeinander aufbauen 
und ineinander greifen, sodass Veränderungen in 
einem Merkmal (z. B. Bewertung des Strategie-
erfolgs) korrigierende Maßnahmen auch bei an-
deren Merkmalen zur Folge haben (z. B. Verände-
rungen in der Auswahl von Strategien).

Als Ziel ist selbstreguliertes Lernen mit der Kom-
petenz assoziiert, Schreibaufgaben selbstständig, 

reflektiert und effektiv bewältigen zu können. Das 
Vorgehen selbstregulierter Schreiber lässt sich wie 
folgt charakterisieren:

Selbstregulierte Schreiber formulieren vor dem 
Schreiben konkrete, prozessbezogene Ziele und 
legen Standards zur Bewertung ihres Textes fest. 
Sie verfügen über Strategien zur Selbstmotivie-
rung und Selbstverstärkung, über inhalts- und 
diskursspezifisches Wissen sowie über Strate-
gien zur Planung und Revision von inhaltlichen 
und rhetorischen Merkmalen von Texten. Darüber 
hinaus überwachen und regulieren kompetente 
Schreiber ihr eigenes Vorgehen beim Schreiben 
und bewerten die Qualität ihrer Schreibprodukte. 
Schließlich beherrschen sie ein effektives Zeitma-
nagement, legen Prioritäten von Schreibaufgaben 
fest und nutzen externe Hilfen und soziale Res-
sourcen bei der Bewältigung von Schreibaufga-
ben.

Im Gegensatz dazu wird in der Literatur immer 
wieder berichtet, dass Schreibnovizen und Schü-
ler mit gravierenden Schwierigkeiten beim Auf-
satzschreiben steuernde und überwachende Akti-
vitäten, wie Zielsetzung, Planung, Bewertung und 
Korrektur, falls überhaupt, dann nur unvollstän-
dig oder mit geringem Wirkungsgrad ausführen. 
Schreibanfänger (bis ca. 12 Jahren) oder Schüler 
mit gravierenden Schwierigkeiten beim Aufsatz-
schreiben investieren wenig Zeit und Aufwand in 
die Planung und Revision ihrer Texte (Graham, 
2006a; Graham & Harris, 2000; Graham & Harris, 
2003). Häufig mangelt es ihnen an Wissen über 
Textgenre und Diskursschemata (z. B. ein Erzähl-
schema) sowie daraus abzuleitenden Strategien 
der Textkomposition (z. B. Fragestrategien zum 

Abbildung 2:  Zyklisches Trainingsmodell des selbstregulierten Lernens (Zimmerman, 1998)
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